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Der Notruf der Polizei

In Ausgabe 110 der Eins Eins Null erfahren Sie unter anderem, wie auch 
Menschen mit Einschränkungen die Polizei erreichen.

Mehr Details lesen Sie ab Seite 3.

Wa�entrageverbote
Um Messerangri�e noch e�ektiver zu 
bekämpfen, setzt die Hagener Polizei 
ein neues Konzept ein: das individuel-
le Wa�entrageverbot. Alle wichtigen 
Infos zum Thema, �nden Sie auf Seite 6. 

Weitere Themen

 Neue Gesetzesänderung: Reifen mit Alpine-Symbol

 Die Polizei Hagen übernimmt die Geschäftsführung der AG PP NRW

 Organisationsänderung innerhalb der Kriminalpolizei

 Der „erste Stern“ für Polizeikommissar Enrico

 Verstärkung für die Verkehrssicherheitsberater

 Respekt gegenüber Einsatzkräften

 Missbrauch von Kindern und Jugendlichen mit Behinderung

Regionalliga 
Mit Türkspor Dortmund spielt seit No-
vember 2024 ein Fußball-Regionalliga-
verein im Hagener Ischelandstadion. 
Der Verein ist zuvor sechs Mal inner-
halb kurzer Zeit in die nächsthöhere 
Liga aufgestiegen.

Mehr Infos �nden Sie auf  Seite 19.

Polizei
Hagen

Zeitung des Polizeipräsidiums Hagen

EINS EINS NULL

Sportliche Polizei
Polizei und Sport - dies sind zwei un-
trennbar miteinander verbundene 
Themen. Hagener Beamtinnen und 
Beamte haben im Jahr 2024 erfolg-
reich an unterschiedlichen Wettkämp-
fen teilgenommen - einen Einblick, 
welche Erfolge sie gefeiert haben, kön-
nen Sie ab Seite 10 nachlesen.
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So erreichen Sie uns

Wichtige Telefonnummern und Anschriften 

Polizeipräsidium Hagen, Funckestraße 41, 58097 Hagen
Vermittlung:	 0 23 31 / 986 - 0
Faxanschluss:	 0 23 31 / 986 -20 69
 
(über die Vermittlung sind sämtliche Dienststellen 
 der Polizei zu erreichen)   

Notruf	  110 

Redaktion „EinsEinsNull“:  	 02331 / 986 - 1510
Fax: 	 02331 / 986 - 1599 

Internet:	 hagen.polizei.nrw
Email: 	 Pressestelle.Hagen@polizei.nrw.de
Facebook:	 www.facebook.com/polizei.nrw.ha
Twitter:	 twitter.com/polizei_nrw_ha
Instagram:	 www.instagram.com/polizei.nrw.ha/
WhatsApp:	 https://url.nrw/WhatsAppPolizeinNRWHagen
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Notruf

Im Notfall 110 oder 112 wählen 
So funktioniert der Hilferuf auch für Menschen mit Einschränkungen

Liebe Leserinnen und Leser, 

falls Sie es beim Blick auf unsere 
Zeitung noch nicht entdeckt haben. 
Sie halten Ausgabe 110 in den Hän-
den. Für uns als Polizei spielt diese 
Nummer, wie Sie sicher wissen, eine 
ganz besondere Rolle. 

Die 110 ist unsere Notrufnummer – 
Menschen in Not können uns hierüber 
erreichen. Denn im Notfall zählt jede 
Sekunde, und oft kann eine schnelle 
Verbindung zur Polizei oder zum Ret-
tungsdienst entscheidend sein. 

Am anderen Ende der Telefonleitung 
sitzen geschulte Beamtinnen und 
Beamte, die auch in stressigen Situa-
tionen besonnen vorgehen. Denn wer 
akut Hilfe braucht, ist oft aufgeregt 
und weiß gar nicht, wo man zuerst 
anfangen soll. 

Doch wie setzt man einen Notruf 
eigentlich richtig ab und welche 
Möglichkeiten gibt es, wenn man 
selbst nicht sprechen oder hören 

kann? Was eignet sich da besser, als in 
Ausgabe 110 unserer Behördenzeitung 
diesen Fragen auf den Grund zu gehen 
und Ihnen wichtige Informationen zu 
geben! Wir erklären Ihnen, wie der 
Notruf funktioniert, wie man ihn richtig 
einsetzt und wie auch gehörlose Men-
schen in Gefahrensituationen schnell 
Hilfe rufen können.

Zunächst eine wichtige Information: 
Die Notrufnummern 110 (Polizei) oder 
112 (Feuerwehr) sind rund um die Uhr 
aktiv. Sie können immer direkt, also 
ohne Vorwahl, gewählt werden. Über 
das Telekommunikationsnetz werden 
Notrufe automatisch an die örtlich 
zuständige Leitstelle der Polizei oder 
Feuerwehr geleitet.

Die Polizei ist immer dann der richti-
ge Ansprechpartner, wenn Gefahr für 
Menschen besteht, Straftaten verübt/
beobachtet werden oder Unfälle ge-
schehen sind. Ob es sich um einen 
Einbruch handelt, um eine Bedrohung 
oder um eine Situation, in der Personen 
verletzt wurden – die Polizei hilft.

Wenn Sie die 110 wählen, hilft Ihnen 
eine geschulte Beamtin oder ein ge-
schulter Beamter schnell und gezielt 
weiter. Sie werden zunächst einige 
Fragen gestellt bekommen, damit Ihr 
Ansprechpartner/Ihre Ansprechpart-
nerin die Situation besser einschätzen 
kann. Für eine effiziente Bearbeitung 
des Notrufes sind die folgenden An-
gaben sehr wichtig:

Wer ruft an? Geben Sie nun Ihren 
vollständigen Namen an.

Was ist passiert? Schildern Sie kurz, 
was Sie beobachtet haben und warum 
Sie anrufen.

Wo ist es passiert? Machen Sie 
möglichst genaue Angaben zu dem 
Ort, an dem sich der Vorfall ereig-
net hat. Sollten Sie nicht genau 
wissen, wo Sie sich befinden, kön-
nen das Smartphone (zum Beispiel 
eine Karten-App, die Ihren genauen 
Standort anzeigt) oder Straßen-
schilder beziehungsweise markante  
Gebäude helfen. 

Im Notfall zählt jede Sekunde - wenn Sie akut Hilfe brauchen, wählen Sie die Notrufnummern 110 (Polizei) oder die 112 (Feuerwehr/Rettungsdienst). 
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Notruf

Fotos: Halama

Wann ist es passiert? Geben Sie 
möglichst genau die Zeit oder den 
Zeitraum des Geschehens an.

Wie ist es passiert? Schildern Sie kurz 
den Ablauf des Geschehens.

Warum ist es passiert? Ist etwas Aus-
schlaggebendes vorausgegangen? 
Gibt es Ursachen für das Geschehen?

Wer ist beteiligt? Machen Sie An-
gaben zu Täter, Opfer und Zeugen. 
Wenn unbekannt, beschreiben Sie 
die Beteiligten.

Warten Sie Rückfragen der Leitstel-
le ab. Je genauer Sie diese Fragen 
beantworten, desto besser kann die 
Polizei die Lage einschätzen und ent-
sprechend handeln.

M ö g l i c h ke i t e n  f ü r  g e h ö r l o s e  
Bürgerinnen und Bürger

Nicht jeder Mensch kann telefonie-
ren oder hat jemanden bei sich, der 
den Anruf durchführen kann – aber 
auch gehörlose und hörbehinderte 
Menschen haben verschiedene Mög-

lichkeiten, in Notfällen die Polizei zu 
erreichen. In Deutschland gibt es für 
Personen mit Sprach- oder Hörein-
schränkungen die Möglichkeit, ein 
Notruf-Fax an die jeweilige Leitstelle 
zu übermitteln oder den Gebärdendol-
metscherdienst (TESS-Relay) zu nutzen. 

Das spezielle Fax-Formular, das her-
untergeladen und bei Bedarf genutzt 
werden kann, fragt alle notwendigen 
Informationen ab und wird von den 
Notrufzentralen bearbeitet. 

Das Notruffax steht online auf der Lan-
desseite der Polizei NRW zur Verfügung 
und kann im Bedarfsfall an die Polizei 
übermittelt werden. In Hagen können 
Sie ein Fax an die Nummer 110 senden. 
Das Formular finden Sie hier: https://
internetwache.polizei.nrw/Notruf-Fax

Die nora App

Weiterhin steht seit September 2021 
die bundesweite App „nora“ zur Verfü-
gung. Die App ist speziell für Menschen 
mit Hör- oder Sprachbehinderungen 
entwickelt worden, die nicht oder 
nicht gut telefonieren und deshalb den 

Sprachnotruf nicht nutzen können. 
Die App funktioniert bundesweit und 
ermöglicht es, durch einfache Einga-
ben die Polizei, Feuerwehr oder den 
Rettungsdienst zu alarmieren. 

In einer Art Fragebogen werden die 
wichtigsten Informationen Schritt 
für Schritt abgefragt. Danach kann 
man das Fax direkt an die Notrufzen-
trale senden. Die nora App kann auf 
iOS- und Android-Geräten kostenlos 
heruntergeladen werden.

Ein barrierefreier Notruf ist enorm 
wichtig für die Teilhabe und das 
Sicherheitsempfinden von jedem/
jeder  Einzelnen. Auch Personen, die 
der deutschen Sprache nicht mächtig 
sind, ist das Absetzen eines Notrufs  
so erleichtert, da in der App alle  
erforderlichen Hilfen zusätzlich in 
englischer Sprache zur Verfügung 
stehen. 

Die per Notruf-App eingehenden 
Notrufmeldungen sind gleichwertig 
zu einem Sprachnotruf. Grundsätzlich 
kann die Notruf-App durch alle Men-
schen in Deutschland genutzt werden.
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Verkehrssicherheit

Neue Gesetzesänderung: Reifen mit Alpine-Symbol 
Reifen mit M+S-Kennzeichnung gehören der Vergangenheit an

Von Jacqueline Kantak, Führungsstelle 
Verkehr 

Seit dem 01. Oktober 2024 gibt es 
eine wichtige, neue Regelung für 

Autoreifen in Deutschland! 

Durch in Kraft treten der Gesetzes-
änderung ist das sogenannte Alpi-
ne-Symbol (Schneeflocke) Pflicht bei 
Winter- oder Allwetterreifen. Das kleine 
Piktogramm zeigt einen Berg und eine 
Schneeflocke und kennzeichnet Ihre 
Reifen als wintertauglich.

Verboten sind nun reine M+S-Reifen. Für 
unsere nicht ganz so autoa�  nen Lese-
rinnen und Leser: M+S steht für Matsch 
und Schnee. Diese Reifen wurden vor 
Januar 2018 hergestellt und können nicht 
mehr im Handel erworben werden. An 
einigen Autos sind M+S-Reifen mögli-
cherweise jedoch noch montiert und 
ggf. haben Sie kürzlich noch Reifen aus 
privater Hand gekauft.

Die Verkehrsteilnehmerinnen und Ver-
kehrsteilnehmer, die mit falscher Be-
reifung bei Winterwetter unterwegs 
sind, handeln nach übereinstimmender 
Rechtslage grob fahrlässig. Das heißt: 

Versicherungen können den Versiche-
rungsschutz nach Unfällen zumindest 
teilweise verweigern. Darüber hinaus 
riskieren Sie ein Bußgeld in Höhe von 60 
Euro sowie einen Punkt in Flensburg. 

Überprüfen Sie deshalb Ihre Reifen und 
vergewissern Sie sich, dass das Bergpikto-
gramm mit Schnee� ocke auf dem Reifen 
vorhanden ist. Achten Sie zusätzlich zu 
dem Alpinsymbol auch auf den allgemei-
nen Zustand des Reifens. 

Der Gesetzgeber schreibt eine Pro� ltiefe 
von mindestens 1,6 Millimetern vor. Um 
jedoch sicher unterwegs zu sein, sollte die 
Pro� ltiefe bei Winterreifen nicht unter vier 
Millimetern liegen. Auch sprödes oder ver-
härtetes Gummi sowie Beschädigungen 
sind ein Grund, die Reifen auszutauschen.

Aber warum genau gibt es nun die neue 
Reifen-Vorgabe?

Das Ziel ist, die Sicherheit auf unseren 
Straßen zu erhöhen. Denn Reifen müssen 
für winterliche Bedingungen geeignet 
sein. Durch die Neuregelung werden die 
Winterreifen auf ihre Wintertauglichkeit 
getestet und erhalten nur nach bestan-
denem Test das Alpinsymbol. 

Reifen mit der „M+S“-Kennzeichnung 
mussten keine Tests zur Wintertauglich-
keit durchlaufen. Darüber hinaus war das 
M+S-Zeichen nicht rechtlich geschützt.

Eine generelle Winterreifenp� icht exis-
tiert in Deutschland zwar nicht. Gemäß 
der Straßenverkehrsordnung (StVO) sind 
bei winterlichen Witterungsbedingungen 
wie zum Beispiel Glatteis, Schneeglätte, 
Schneematsch, Eisglätte oder Reifglätte 
jedoch Winterreifen zu nutzen. 

Einen berühmten Spruch in diesem 
Zusammenhang werden Sie bestimmt 
kennen und schon oft gehört haben: Wir 
empfehlen Ihnen, von „O bis O“ (Oktober 
bis Ostern) Winterreifen zu nutzen.

Ganzjahresreifen gelten übrigens erst 
dann als Winterreifen, wenn diese das Al-
pine-Symbol aufweisen. Auch hier genügt 
ab Oktober 2024 die M+S-Kennzeichnung 
nicht mehr.

Deshalb werfen Sie noch einmal einen 
Blick auf Ihren Reifensatz, testen Sie die 
Pro� ltiefe und fahren Sie stets angemes-
sen und rücksichtsvoll! Wir wünschen 
Ihnen eine gute Fahrt und dass Sie immer 
sicher an Ihr Ziel kommen! 

Das Schnee� ocken-Piktogramm kennzeichnet einen Reifen als wintertauglich.
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„Hagen ist keine Messer-Stadt“
Individuelles Wa� entrageverbot gegen Messergewalt

Von Sebastian Hirschberg, Pressestelle

In den vergangenen Jahren ist die Ge-
waltkriminalität in Nordrhein-Westfalen 

erheblich angestiegen. Besonders im Jahr 
2023 verzeichneten die Polizeibehörden 
landesweit einen Anstieg der Gewaltde-
likte unter Verwendung von Messern im 
ö� entlichen Raum um 42,6 Prozent. Die-
ser alarmierende Trend veranlasste das 
nordrhein-westfälische Innenministerium 
dazu, einen Zehn-Punkte-Plan zu entwi-
ckeln und den Kreispolizeibehörden zur 
konsequenten Umsetzung zu übergeben.

Auch wenn in Hagen die Messerangri� e 
von 65 Fällen im Jahr 2022 auf 51 Fälle 
im Jahr 2023 zurückgegangen sind, zeigt 
sich die Polizei Hagen entschlossen, wei-
tere präventive Maßnahmen zu ergreifen. 
„Die Zahl der Gewaltdelikte mit Messern 
im ö� entlichen Raum ist in Hagen zwar 
rückläu� g, dennoch beschäftigt das The-
ma sowohl uns als auch die Bürgerinnen 
und Bürger unserer Stadt“, erklärte Poli-
zeipräsidentin Ursula Tomahogh. „Mes-
sereinsätze bergen erhebliche Risiken 
für Leib und Leben, daher gehen unsere 
Beamtinnen und Beamte mit äußerster 
Konsequenz gegen solche Delikte vor.“ 
Um Messerangriffe noch effektiver zu 
bekämpfen, setzt die Hagener Polizei 

ein neues Konzept ein: das individuelle 
Wa� entrageverbot. Wird eine Person im 
Zusammenhang mit einer Straftat oder 
Ordnungswidrigkeit unter Verwendung 
eines Messers au� ällig, prüft die Polizei 
den Fall genau und kann im Wiederho-
lungsfall ein dreijähriges Waffentrage-
verbot verhängen. Dies untersagt der 
Person das Mitführen von Messern und 
anderen gefährlichen Gegenständen 
in der Ö� entlichkeit. Bei einem Verstoß 
drohen Zwangsgelder bis zu 500 Euro 
oder Ersatzzwangshaft.

Im Oktober führte die Polizei Hagen eine 
groß angelegte Kontrollaktion durch, bei 
der über 200 Personen an stark frequen-
tierten Orten wie dem Innenstadtbereich, 
Altenhagen und Wehringhausen kontrol-
liert wurden. An der Aktion waren neben 
uniformierten und zivilen Kräften auch 
die Bereitschaftspolizei aus Bochum be-
teiligt. „Das Ziel war es, verbotene Messer 
sicherzustellen und damit eine klare Ab-
schreckung zu signalisieren“, erläuterte 
Einsatzleiter EPHK Mathias Witte. „Das 
erfreuliche Ergebnis: Niemand führte ein 
Messer mit sich. Das zeigt, dass Hagen 
keine Messer-Stadt ist. Aber wir werden 
auch in Zukunft rigoros gegen diejeni-
gen vorgehen, die sich falsch verhalten.“ 
Zusätzlich zu diesen gezielten Sonderein-

sätzen wird das Polizeipräsidium Hagen 
den Zehn-Punkte-Plan des Innenminis-
teriums weiter umsetzen. Dazu gehören 
Präventionskampagnen wie „Besser 
ohne Messer“, gezielte Schulbesuche 
durch „JuCops“ und verkehrspräventive 
Maßnahmen. Mit Plakaten und Aufklä-
rungskampagnen will die Polizei gezielt 
junge Männer erreichen und zu einem 
Umdenken anregen.

„Angri� e mit Messern bergen ein hohes 
Verletzungsrisiko und können in kürzester 
Zeit lebensbedrohliche oder gar tödliche 
Folgen haben. Unsere Polizeibeamtin-
nen und -beamten gehen deswegen in 
entsprechenden Einsatzsituationen mit 
äußerster Konsequenz gegen Messer-
täter vor. Es bleibt unser Ziel, verbotene 
und dem Führungsverbot unterliegende 
Messer sicherzustellen und die Täterin-
nen/Täter daran zu hindern, Messer oder 
gefährliche Gegenstände erneut einzu-
setzen“, so Polizeipräsidentin Tomahogh. 
Zusätzlich werden Täterinnen/Täter von 
Gewalt- und Aggressionsdelikten an das 
Straßenverkehrsamt gemeldet. Dies kann 
dann den Entzug der Fahrerlaubnis zur 
Folge haben.

Ein erstes Wa� entrageverbot wurde be-
reits gegen einen 26-Jährigen verhängt, 
der seit 2022 immer wieder in Erschei-
nung trat. Zuletzt stach er einer anderen 
Person mit einem Messer in den Rücken. 
Drei Jahre lang darf er nun weder eine 
Wa� e noch ein gefährliches Werkzeug 
bzw. Sportgerät (zum Beispiel einen 
Baseballschläger) oder ein Tierabwehr- 
oder Pfe� erspray spray mit sich führen. 
Neun weitere Wa� enverbote be� nden 
sich in der Prüfung. Betro� en sind Män-
ner im Alter zwischen 19 und 35 Jahren. 
Durch dieses breit aufgestellte Maßnah-
menpaket, konsequente Kontrollen und 
die Einführung des Wa� entrageverbots 
will die Polizei Hagen ein klares Zeichen 
setzen: Hagen bleibt eine sichere Stadt!
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Von Norbert Rautenberg, Kriminalpolizei

Au f g r u n d  d e r  z u n e h m e n d e n  
Fallzahlen im Bereich Cybercrime, 

welche die kritische Infrastruktur, Wirt-
schaft und Bürgerinnen und Bürger 
angreifen, ist die Polizei NRW aktuell 
bestrebt, dem Deliktsbereich mehr 
Aufmerksamkeit zu schenken. Es ist ein 
Wettlauf zwischen Kriminellen und Polizei 
entbrannt, der die beste Technik und die 
besten Köpfe erfordert.

Bei der Direktion Kriminalität wurde 
im Laufe des vergangenen Jahres die  
Organisationsstruktur des Kriminalkom-
missariats 23 begutachtet und dabei 
erkannt, dass eine Aufteilung der vielen 
Sachraten erforderlich ist und dabei 
insbesondere die Sachrate Cybercrime  
wegen ihrer stark zunehmenden Be-
deutung ausgeschärft werden musste.  
Als Ergebnis wurde mit Erlass des In-
nenministers NRW zum 01.09.2024 das 

Kriminalkommissariat 23 aufgeteilt und 
das neue Kriminalkommissariat 24 ein-
gerichtet.

Das Kriminalkommissariat (KK) 24 besteht 
aus 24 Polizeivollzugsbeamtinnen und 
Vollzugsbeamten (PVB) sowie Regierungs-
beschäftigten (RB) und ist zuständig für  
die Bearbeitung von Cybercrime im enge-
ren Sinne – darunter fallen beispielsweise 
Computerbetrug/Sabotage, Datenhehlerei  
sowie das Ausspähen/Abfangen von  
Daten. Zudem ermittelt die Dienststelle 
im Bereich Warenbetrug, Warenkredit-
betrug, usw. Aber auch weitere Delikte 
wie der Waren- und Warenkreditbe-
trug, Tankbetrug, Verstöße gegen das  
Brief- und Postgeheimnis oder das  
Erschleichen von Leistungen fallen in  
den Zuständigkeitsbereich. 

Darüber hinaus leistet das Kommissariat 
technische Ermittlungsunterstützung im 
IT-Bereich. 

Organisationsänderung innerhalb der Kriminalpolizei
Das neue Kommissariat 24

Die Polizei Hagen übernimmt die Geschäftsführung der AG PP NRW
Polizeipräsidentinnen und Polizeipräsidenten zu Gast in der Stadt an der Volme

Von Michael Siemes, Leitungsstab

Bereits im Juni 2024 hat die Polizei 
Hagen den Vorsitz des Besprechungs-

formats „AG PP NRW“ übernommen.  
Die Arbeitsgruppe ist ein Gremium für 
Polizeipräsidentinnen und Polizeiprä-
sidenten. Hagens Behördenleiterin Ur-
sula Tomahogh fungiert für ein Jahr als  
Sprecherin dieses Gremiums, auch in 
Richtung des Innenministeriums. 

Die Behördenleitungen tagen regelmäßig 
an wechselnden Orten jeweils im Zustän-
digkeitsbereich eines Polizeipräsidiums. 
Die Präsidentinnen und Präsidenten 
tauschen sich dabei über aktuelle Ent-
wicklungen und Herausforderungen 
aus. Am 23. August 2024 gastierte das 
Format auch in Hagen. Neben den zwölf  

teilnehmenden Behördenleitungen 
wurden im weiteren Verlauf aus dem 
Ministerium NRW zudem Innenminister 
Herbert Reul, Abteilungsleiter Gerrit  
Weber und Gruppenleiterin Hanna 
Ossowski begrüßt. Besonders im Fokus 
stand die aktuelle Haushaltslage sowie 
die Abbrecherquoten bei polizeilichen 
Nachwuchskräften. Weiterhin wurde 
sich intensiv über GPS-Standortübertra-
gungen bei Notrufen sowie integrative 
Einsätze im Zusammenhang mit ge�üch-
teten Menschen ausgetauscht. 

In NRW gibt es 47 Kreispolizeibehörden, 
18 von ihnen sind Polizeipräsidien, die 
sich in Größe und Zuständigkeit unter-
scheiden, jedoch meist größere, kreisfreie 
Städte umfassen. In Landkreisen unter-
steht die Polizei dem gewählten Landrat. 

Einige Polizeipräsidien sind gleichzeitig 
Standort für die Bereitschaftspolizei, 
andere verfügen über eine eigene Ausbil-
dungsleitung und/oder einen Hochschul-
standort für die polizeiliche Ausbildung. 
Die letzten beiden Voraussetzungen sind 
auch bei der Polizei Hagen gegeben. 

Die meisten Polizeipräsidien sind zudem 
bei bestimmten Delikten nicht nur für das 
eigene Stadtgebiet, sondern auch für die 
umliegenden Landkreise zuständig. Als so 
genannte Kriminalhauptstelle bearbeitet 
die Polizei Hagen zum Beispiel Tötungs- 
und Staatschutzdelikte sowie Vorgänge 
der Organisierten Kriminalität auch im 
Märkischen Kreis, im Ennepe-Ruhr-Kreis, 
im Kreis Siegen-Wittgenstein sowie in 
Landkreis Olpe. Die Polizei Hagen ist so für 
rund 1,4 Millionen Menschen zuständig.
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Der „erste Stern“ für Polizeikommissar Enrico
Der ehemalige Kommissaranwärter blickt auf die Ausbildung zurück

Von Sebastian Hirschberg, Pressestelle

Drei Jahre lang hat das EinsEinsNull-
Team Enrico begleitet. Während des 

gesamten Studiums hat er unserer Behör-
denzeitung regelmäßig Rede und Antwort 
gestanden. Im September 2021 wurde 
Enrico als Kommissaranwärter eingestellt. 
Nach zahlreichen Klausuren, Prüfungen 
und der bestandenen Bachelor-Prüfung 
wurde er im September dieses Jahres 
zum Polizeikommissar ernannt - er erhielt 
seinen ersten Stern und ist nun in Hagen 
im Streifendienst eingesetzt. Mit diesem 
Interview endet unsere Reihe rund um 
Enricos Ausbildungszeit. Wir freuen uns, 
dass wir noch einmal mit ihm ins Gespräch 
kommen und zurückschauen konnten. 

Enrico, die Ausbildung liegt jetzt hin-
ter dir. Gratulation zur bestandenen 
Prüfung und zum „ersten Stern“. Wie 
fühlst du dich jetzt als frischgebackener 
Polizist mit deinem Bachelorzeugnis 
und den neuen Schulterklappen? Hast 
du dir diesen Moment so vorgestellt?

Ja, das hab‘ ich. Das ist ein super Gefühl 
seinen Traum zu verwirklichen und jetzt 
auch so richtig zu leben. 

Wenn du zurückblickst: Was waren die 
größten Herausforderungen während 
deiner Ausbildung/deines Studiums, 
und wie hast du sie gemeistert?

Puh, schwierig. Auswendig lernen ist mir 
schon immer schwergefallen. Ich habe aber 
aus meiner Schulzeit gelernt und bin Dinge, 
die ich dort nicht richtig umgesetzt habe, im 
Polizeistudium entsprechend anders ange-
gangen. Bei vielen De�nitionen beispiels-
weise kommt man ums Auswendiglernen 
gar nicht herum. Es war zum Teil wirklich 
harte Arbeit, aber es hat sich gelohnt.

Wie hat sich dein Bild vom Polizeiberuf 
im Laufe deiner Ausbildung verändert? 
Gibt es Dinge, die jetzt ganz anders er-
scheinen als zu Beginn?

Es ist viel Verantwortung und natürlich 
nicht immer alles einfach. Aber das wusste 
ich vorher. Im Privatleben denkt man jetzt 
auch anders über vieles. Aktuell mache ich 
zum Beispiel viel Spätdienst. Das funktio-
niert zu Hause natürlich nur so gut, weil 
meine Partnerin viel Verständnis hat und 
weiß, was mir die Polizei bedeutet.

Gibt es eine besondere Situation oder 
einen Moment aus 
der Ausbildungs-
zeit, der dir beson-
ders in Erinnerung 
geblieben ist?

Als besondere Situ-
ation, die belastend 
war, fällt mir direkt 
ein tödlicher Ver-
kehrsunfall ein. 

Das sind natürlich 
die unangenehmen 
Seiten des Berufs. 
Aber auch die gehö-
ren dazu. Viel lieber 
erinnere ich mich 
aber an das soziale 
Miteinander auf der 
Wache während des 

Praktikums zurück. Im Dienst und auch 
nach Feierabend. Ein ganz besonderer 
Moment für mich war aber der Abschluss 
des Studiums und die Übergabe der 
Schulterklappen.

Kommen wir mal zu deinen ersten Wo-
chen als Kommissar. Wie verlief dein 
Start in Hagen? Wie waren die ersten 
Tage und welche Eindrücke hast du 
bisher gesammelt?

Da ich Hagener bin, kenne ich meine 
Stadt entsprechend gut. Als Polizist lernt 
man manche Ecken dann aber noch mal 
von einer anderen Seite kennen… Da ich 
nun den Polizeisonderdiensten (Wache 
Innenstadt) angehöre, gilt das insbeson-
dere für den Bahnhof, Wehringhausen und 

Enrico im Jahr 2023 als Kommissaranwärter.
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Altenhagen.  Speziell in den ersten Wochen 
gab es noch einmal viele Fortbildungen. 
Besonders gefreut habe ich mich darüber, 
dass die Präsidentin und die Führungskräf-
te uns persönlich begrüßt haben.

Was waren deine ersten praktischen 
Einsätze als Kommissar und wie hast du 
sie erlebt? Hat dich etwas überrascht?

Ich habe tatsächlich schon mehrere Woh-
nungsdurchsuchung durchgeführt und 
Bereichsbetretungsverbote für Bahnhof 
ausgesprochen. Das hatte oft mit Verstö-
ßen gegen das Betäubungsmittelgesetz 
zu tun. Ein Highlight war für mich der 
Fund von einem Kilo Kokain, den wir 
beschlagnahmt und aus dem Verkehr 
gezogen haben.

Gibt es denn bestimmte Aspekte des 
Polizeidienstes, die dir besonders  
Spaß machen oder dir besonders  
wichtig sind?

Mir macht das breite Spektrum der Auf-
gaben besonders Spaß, die im täglichen 
Dienst auf mich zukommen. Es ist alles, aber 
nicht eintönig! Bei den Polizeisonderdiens-
ten sind wir zum Beispiel ab und zu auch in 
zivil unterwegs und sorgen für Sicherheit.

Wie gehst du mit der Verantwortung um, 
die jetzt als Polizist auf deinen Schul-
tern liegt? Fühlst du dich ausreichend 
vorbereitet?

Ja, ich wurde in der Ausbildung und den 
Praktika wirklich gut vorbereitet. Die Fort-
bildungsangebote jetzt als fertiger Polizist 
sind auch hervorragend.

Die Polizei ist oft in schwierigen oder 
auch gefährlichen Situationen gefragt. 
Wie bereitest du dich mental und emoti-
onal auf solche Herausforderungen vor?

Hier sind vor allem die Erfahrungswerte 
meiner älteren Kolleginnen und Kollegen 

wichtig für mich. Je nach Einsatzsitu-
ation sprechen wir uns vorher ab und 
tauschen uns aus. Das hat schon oft wei-
tergeholfen. Ansonsten ist meine Devise: 
immer einen kühlen Kopf bewahren.

Welche Ziele und Wünsche hast du 
für deine Zukunft bei der Polizei? 
Gibt es bestimmte Spezialisierungen 
oder Weiterbildungen, die dich inte-
ressieren?

Natürlich habe ich Pläne und Vorstel-
lungen für eine Karriere im Hagener 
Polizeipräsidium. Da ich jetzt aber erst 
ganz frisch Polizeikommissar bin, möch-
te ich die erste Zeit im Dienst einfach 
genießen.

Enrico, vielen Dank, dass wir dich die 
Jahre über begleiten durften. Wir 
wünschen dir für deine Zukunft alles 
Gute und freuen uns darauf, wenn wir 
dich im Einsatz wiedersehen! 

Enrico wurd im September 2024 zum Polizeikommissar ernannt. Der junge Polizist erhielt damit seinen ersten Stern und ist nun bei den Polizeisonderdiensten.
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Sport bei der Polizei
Rückblick auf ein erfolgreiches Jahr 2024 für Hagen

Von Sylvia Deitmer, Sportbeauftragte

Polizei und Sport – zwei untrennbar 
miteinander verbundene Themen. 

Das wird auch daran deutlich, dass das 
Ministerium des Innern des Landes Nord-
rhein-Westfalen bereits seit Jahrzehnten 
für die Polizeivollzugsbeamtinnen und 
Polizeivollzugsbeamten (PVB) eine Ver-
p� ichtung zur Förderung der körperli-
chen Leistungsfähigkeit erlassen hat

Was das für Ihre Polizei bedeutet, wird an 
dem folgenden Auszug aus dem Erlass 
deutlich: „Die Aufgaben im Polizeivoll-
zugsdienst erfordern ein überdurch-
schnittliches körperliches Leistungsver-
mögen. Bürgerinnen und Bürger sowie 
der Dienstherr haben Anspruch darauf, 
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dass alle PVB diese Grundvoraussetzung 
erfüllen. Den Folgen der demogra� schen 
Entwicklung und den besonderen An-
forderungen des Polizeivollzugsdienstes 
muss Rechnung getragen werden. Da-
raus ergibt sich für PVB die P� icht, das 
zu Beginn der Ausbildung vorhandene 
körperliche Leistungsvermögen und das 
darüber hinaus erworbene besondere 
körperliche Leistungsvermögen durch 
kontinuierliches Training innerhalb und 
außerhalb der Dienstzeit sowie einer 
gesunden Lebensführung, so weit wie 
möglich zu erhalten.“

Liebe Leserinnen und Leser, Ihre Polizei 
Hagen ist erlassgemäß gut aufgestellt. 
Jede Polizeivollzugsbeamtin und Polizei-
vollzugsbeamter muss bis zum 55. Lebens-

jahr jährlich einen Leistungsnachweis 
erbringen. Ihre Polizei Hagen ist � t. Wir 
erreichen jedes Jahr, verletzte und kranke 
Kolleginnen und Kollegen ausgeschlos-
sen, eine Quote von nahezu 100 Prozent. 

Darüber hinaus ist der Wettkampfsport 
ein wichtiger Bestandteil in der Polizei. 
Und, wie sollte es auch anders sein, gibt 
es auch dazu einen Erlass des Innenminis-
teriums. Er hat den Titel „Wettkampfsport 
der Polizei Nordrhein-Westfalen“.

Darin steht: „Das Wettkampfprogramm 
der Polizei des Landes Nordrhein-West-
falen besteht aus den Europäischen 
Polizeimeisterschaften (EPM), den Deut-
schen Meisterschaften (DPM) oder Bun-
deso� enen Wettbewerben (BoW) sowie 
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sonstigen Maßnahmen, den Deutschen 
Polizeicups (DPC), den Polizeilandesmeis-
terschaften (PLM).“ 

So erhalten alle 47 Kreispolizei- und 3 
Oberbehörden der Polizei des Landes 
Nordrhein-Westfalen jedes Jahr ein so-
genanntes Wettkampfprogramm.Man 
�ndet zudem Fördermaßnahmen und 
Sichtungstermine, um für Wettkämpfe 
mit der besten „Auslese“ der Polizei NRW 
an den Start zu gehen.

In diesem Jahr standen folgende Wett-
kämpfe an, an denen zum Teil auch 
Polizistinnen und Polizisten aus Hagen 
teilgenommen und Erfolge eingefahren 
haben: Schwimmen und Retten, Volley-
ball, Radsport, Kampfsport, Leichtathletik, 
Tennis, Crosslauf, Handball der Frauen.

Hier ein paar Ergebnisse, die sich sehen 
lassen können:

Kommissaranwärter Jonas Bruha erreich-
te den 3. Platz bei den Polizeilandesmeis-
terschaften im Schwimmen und Retten 
im Wettkampf 50m Brust. Sein Kollege 
Sirke Dorn konnte im 200m Lagen eben-
falls die Bronzemedaille für sich erzielen.

Am 27.08.2024 fanden im Landrat Wesel, 
genauer gesagt bei Voerde, die Landes-
meisterschaften im Radfahren 2024 statt. 
Bei optimalen äußeren Bedingungen ging 
es mit insgesamt 137 Teilnehmenden auf 
die 24,5 km lange Sprintstrecke. 

An den Start ging Polizeihauptkommissar 
Max Jordan, der am Ende eine Durch-
schnittsgeschwindigkeit von 38,2 km/h 
erzielte. Das reichte in diesem Wettkampf 
für den Gesamtplatz 55, in seiner Alters-
klasse für Platz 9.

Am 10.09.2024 fanden in Ratingen die 
Polizeilandesmeisterschaften 2024 im  
Crosslauf statt. Bei dieser Variante des 
Laufsports handelt es sich um einen Ge-
ländelauf, bei dem das schnelle Durchlau-
fen unbefestigter Wege im Vordergrund 
steht. Die Athletinnen und Athleten 
laufen hierbei zum Beispiel über Wald- 
und Schotterwege oder Trampelpfa-
de. Für das Polizeipräsidium starteten  
sechs Kolleginnen.

Hierbei gelang es Polizeioberkommissarin 
Andrea Finger, Polizeioberkommissarin 
Sara Baumann und Kriminalkommissarin 
Nasup in der Mannschaftswertung der 
Frauen über die Langstrecke von 5500 
Metern mit einer Gesamtzeit von 01:18:59 
Minuten den 1. Platz zu belegen. 

In der Einzelwertung absolvierte Sina 
Prinz bei den Frauen die Mittelstrecken-
distanz von 3250 Metern in 13:04 Minuten 
und reihte sich auf Platz 6 in der Gesamt-
wertung ein.

Merisa Nasup gelang es, die Langstre-
ckendistanz von 5500 Metern mit einer 
starken Zeit von 24:58 Minuten zu absol-
vieren und sicherte sich so den 2. Platz in 
der o�enen Klasse der Frauen.

Ein weiteres Highlight waren die 8. 
Deutschen Meisterschaften im Fußball 
der Frauen. Diese wurden im Landesamt 
für Ausbildung, Fortbildung und Perso-
nalangelegenheiten in Selm ausgetragen.  Hagener Polizist „erradelte“ Platz 9 seiner Altersklasse.

Merisa Nasup und Sina Prinz waren beim Crosslauf erfolgreich und sicherten sich Spitzenplätze.
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Unsere Kommissaranwärterin Nele 
Schmidt spielt im NRW Kader. Unse-
re NRW Mannschaft verteidigte ih-
ren Titel und wurde erneut Deutscher  
Polizeimeister.

Das Polizeipräsidium Hagen war in 
diesem Jahr Ausrichter der Polizeilan-
desmeisterschaften im Tennis. An der 
Planung und dreitägigen Durchführung 
waren Kolleginnen und Kollegen betei-
ligt, es gingen aber auch Spielerinnen 
und Spieler für die Polizei Hagen an den 
Start. Polizeikommissarin Feline Müller 
stand auf dem Siegertreppchen auf Platz 
zwei im Einzel der o�enen Klasse.

Zudem überreichte man Feline und einer 
Kollegin aus Wuppertal die Goldmedaille 
im Doppel der Frauen. Polizeikommissar 
Sascha Haarmann erkämpfte sich mit 
einem Kollegen aus Recklinghausen den 
dritten Platz im Doppel der Herren in der 
o�enen Klasse.

Abschließend möchten wir Ihnen nicht 
vorenthalten, dass es unter uns Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der Polizei 
Hagen auch Sportlerinnen und Sportler 

gibt, die auf nationaler, manchmal auch 
internationaler Ebene Erfolge für sich 
verzeichnen können. So hat in diesem 
Jahr Polizeihauptkommissarin Katja Ricken 
ihrer sportlichen Laufbahn wieder einmal 
alle Ehre gemacht. Bereits in der letzten 
Ausgabe der EinsEinsNull haben wir Ihnen 
unsere Kollegin näher vorgestellt

In diesem Jahr fand vom 13.05.-18.05.2024 
die Weltmeisterschaft im Sportkegeln in 
Herne statt. Katja Ricken, die seit Jahrzehn-
ten im Deutschen Trikot zur Weltspitze ge-
hört, konnte bereits im ersten Wettkampf 
mit der Mannschaft den Weltmeistertitel 
für Deutschland vor Brasilien und Luxem-
burg erringen.  Einen weiteren Platz auf 
dem Siegertreppchen konnte sich Katja 
im Sprint erkämpfen. Hier reichte es für 
Platz 3.

Im Einzel über 120 Wurf wurde Katja nach 
mehreren Quali�kationen Dritte und muss-
te sich nur einer deutschen Teamkollegin 
und einer Brasilianerin geschlagen geben.

Ein weiteres Highlight der diesjährigen 
Saison war die Deutsche Meisterschaft 
in der Zeit vom 12.06.-15.06.2024 in Lan-

genfeld. Hier durften wir Katja zum ersten 
Platz gratulieren.

Bei den Laufdisziplinen war die Polizei Hagen im Jahr 2024 stark vertreten - die erzielten Ergebnisse sprechen für sich!  

Wir sind stolz auf unsere Sportlerinnen 
und Sportler und freuen uns auf viele 
weitere Wettkämpfe im kommenden Jahr!

Polizeihauptkommissarin Katja Ricken feierte bei der 

Weltmeisterschaft im Sportkegeln große Erfolge. Im 

Sprint belegte sie Platz 3, in der Mannschaftswertung 

holte sie mit ihrem Team den Weltmeistertitel!
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Verkehrsprävention

Verstärkung für die Verkehrssicherheitsberater
Polizeihauptkommissar Martin Krimmel und Polizeihauptkommissarin Viola Seel  sind neu im Team

Seit diesem Jahr gibt es zwei neue 
Gesichter im Team der Verkehrssi-

cherheitsberatung (VSB) der Polizei 
Hagen: Polizeihauptkommissarin Viola 
Seel und Polizeihauptkommissar Martin 
Krimmel treten in die Fußstapfen zweier 
erfahrener Berater, die nach vielen Jahren 
engagierter Arbeit in den wohlverdien-
ten Ruhestand verabschiedet wurden. 
Wir haben die Gelegenheit genutzt, mit 
Viola Seel und Martin Krimmel über ihre 
wichtige Aufgabe, für mehr Sicherheit im 
Straßenverkehr zu sorgen, zu sprechen. 

Schön, dass ihr Zeit für uns habt. Stellt 
euch bitte einmal kurz vor.

Martin: Mein Name ist Martin Krimmel, 
ich bin 49 Jahre alt und mittlerweile seit 
33 Jahren bei der Polizei. Die meiste Zeit 
davon war ich bisher bei der Autobahn-
polizei Düsseldorf.

Viola: Mein Name ist Viola Seel, ich bin 45 
Jahre alt und seit April 2024 als Verkehrssi-
cherheitsberaterin beim Polizeipräsidium 
in Hagen tätig.

Was hat euch an der Tätigkeit VSB 
interessiert und ist diese Erwartung/
Tätigkeit bereits erfüllt worden?

Martin:  Ich bin durch meine Kinder auf die 

Idee gekommen. Der VSBler in Solingen ist 
in die Kita meiner Kinder gekommen. Dank 
des Kollegen habe ich diesen Themen- 
und Aufgabenbereich aus einem neuen 
Blickwinkel gesehen.

Viola: Besonders gereizt hat mich die Ar-
beit mit den Kindern, um präventiv tätig 
werden zu können. Da mein dienstlicher 
Alltag genau aus diesen Bausteinen be-
steht, sind die Erwartungen vollumfäng-
lich erfüllt worden. Gemeinsam mit den 
Jungen und Mädchen spielerisch die Teil-
nahme am Straßenverkehr zu erabreiten, 
unabhängig von der Fortbewegungsart,, 
macht großen Spaß!

Was war eure erste „Amtshandlung“ als 
neuer VSBler?

Martin: Oh, das kann ich gar nicht mehr 
sagen. Entweder war ich mit zuerst in einer 
Kita oder in der Jugendverkehrsschule 
zum Reinschnuppern. Da hat mich einer 
unserer alten Kollegen begleitet.

Viola: Nachdem ich mir einen Überblick 
verscha� en durfte, was alles zu der Auf-
gabe der Verkehrssicherheitsberatung 
gehört, habe ich mich bei den Kitas, die mir 
zugeteilt wurden, persönlich vorgestellt. 
Mir ist für eine vertrauensvolle Zusammen-
arbeit wichtig, dass dem Personal in den 

einzelnen Kitas bekannt ist, mit wem sie in 
diesem Bereich jetzt zusammenarbeiten. 

Welcher Bereich macht dir am meisten 
Spaß?

Martin: Auf jeden Fall die Radfahrausbil-
dung in der 4. Klasse.

Viola: Für mich hat jeder Bereich seinen 
Reiz. Das macht die Aufgabe als Verkehrs-
sicherheitsberaterin doch aus, man arbei-
tet mit allen Altersgruppen; beginnend 
im Kindergarten, über die Grund- und 
weiterführenden Schulen, bis hin zu den 
Seniorinnen und Senioren – zum Beispiel 
am Rollator. Das Schönste dabei ist, dass 
man seiner Kreativität freien Lauf lassen 
und gemeinsam mit den Menschen die 
Inhalte erarbeiten kann.

Habt ihr eventuell schon neue Ideen, 
um die einzelnen Zielgruppen im 
Rahmen der Verkehrsunfallpräventi-
on noch besser erreichen zu können? 
Wenn ja, mögt ihr sie uns verraten oder 
sind sie noch in der Findungsphase? 

Martin: In der Radfahrausbildung hat sich 
ja schon etwas verändert. Wie alles andere 
auch, unterliegt auch die Verkehrsunfall-
prävention dem ständigen Wandel.

Viola: „Ideen habe ich viele in meinem 
Kopf, einige durfte ich dabei auch schon 
umsetzen, wie beispielsweise das neue 
Angebot eines E-Scooter-Trainings. Aber 
auch mit „meinen“ Kitas habe ich schon 
Projekte in Planung, die in nächster Zeit 
durchgeführt werden. Allgemein ist es 
mein Ziel, die Kinder noch intensiver auf 
den Straßenverkehr vorzubereiten, um 
unserer „Vision Zero“ (kein Kind soll mehr 
im Straßenverkehr verunglücken) immer 
näher zu kommen.

Dies geht aber nur durch die Mitarbeit 
der Eltern, welche sich täglich mit den 
Kindern im Straßenverkehr bewegen. 
Daher ist mein Bestreben, auch intensiv 
mit diesen zusammen zu arbeiten.

Martin Krimmel (links) und Viola Seel (rechts) sind neu im Team der Verkehrssicherheitsberater.



Eins Eins Null | Seite 14

Social Media

Facebook   - Geschichten
Interessante Postings von unserer Facebookseite

Auf unserer Facebookseite (www.face-
book.com/polizei.nrw.ha) stellen wir 

Ihnen regelmäßig interessante Geschich-
ten aus dem polizeilichen Alltag vor. Aber 
nicht jeder von Ihnen ist im Internet oder 
bei Facebook vertreten. Deswegen möch-
ten wir Ihnen einige der interessantesten 
und skurilsten Postings hier in unserer 
Zeitung „Eins Eins Null“ präsentieren. Es 
handelt sich um Screenshots der Origi-
nalmeldung bei Facebook. Wir wünschen 
Ihnen viel Spaß beim Lesen und Staunen.
Gerne dürfen Sie uns aber auch bei Face-
book besuchen. Wir freuen uns auf Sie! 

Facebook   - Geschichten

Ausgabe 110  |   Dezember 2024
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Schon gewusst?

Unser Facebook-Auftritt hat bereits 
rund 60.000 Follower. Wir sind üb-
rigens auch innerhalb des sozialen 
Netzwerks X aktiv. Besuchen Sie uns 
doch auch dort mal (@polizei_nrw_
ha). 

Außerdem haben wir seit einiger Zeit 
einen eigenen WhatsApp-Kanal, über 
den wir Sie täglich mit aktuellen Infor-
mationen versorgen.

Facebook

mationen versorgen.

Ausgabe 110  |   Dezember 2024

Bei Facebook halten wir Sie bereits seit ein paar Jah-

ren auf dem Laufenden und erzählen unter anderem 

von spannenden oder außergewöhnlichen Einsätzen 

in Hagen. 

Seit Oktober 2020 sind wir auch bei Instagram ver-

treten. Schauen Sie doch bei Gelegenheit auf unser 

Profil! Denn ein Bild sagt mehr als 1.000 Worte. Wir 

freuen uns auf Sie!

Wir sind auch bei Instagram!

Ausgabe 104   |   Juni 2023
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Respekt gegenüber Einsatzkräften 
Ein Thema, das uns alle betri�t

Von Lorren Krimmelbein, Wache Innenstadt

Respekt und Anerkennung für Einsatz-
kräfte sollten in unserer Gesellschaft 

eigentlich selbstverständlich sein. Po-
lizei, Feuerwehr, Rettungsdienste, das 
Ordnungsamt und andere Einsatzkräfte 
setzen sich tagtäglich für die Sicherheit 
und das Wohlergehen der Menschen ein. 
Nicht selten riskieren sie dabei ihr eigenes 
Leben, um anderen zu helfen. 

Noch vor einigen Jahren war es nahezu 
undenkbar, dass Einsatzkräfte beschimpft, 
bedroht oder gar körperlich angegri�en 
und verletzt werden. Doch immer wieder 
berichten Rettungsdienst, Feuerwehr, die 
Polizei und Co., dass sie mit verbalen und 
sogar körperlichen Angri�en konfrontiert 
waren. Stellenweise waren sogar genau 
die Menschen aggressiv, denen geholfen 
werden sollte. 

Neben körperlichen Verletzungen hin-
terlassen die Angri�e oft auch psychi-

sche Belastungen, Unsicherheit und im 
schlimmsten Falle sogar Angst. 

Ein häu�ges Thema sind zudem Schau-
lustige, die einen Einsatz behindern oder 
Ga�er, die �lmen, anstatt Platz zu machen 
und zu helfen. An dieser Stelle muss klar 
gesagt werden: Respektlosigkeit und Ge-
walt schaden nicht nur den Helferinnen 
und Helfern, sondern auch den Menschen, 
die sich in einer akuten Notsituation be-
�nden!

Respekt muss natürlich von beiden Seiten 
entgegengebracht werden - sowohl von 
den Einsatzkräften selbst, als auch von 
Bürgerinnen und Bürgern. Nur so kann ein 
reibungsloser Einsatzablauf gewährleistet 
werden.

Um dieser besorgniserregenden Entwick-
lung entgegenzuwirken und wieder mehr 
Verständnis der Bürgerinnen und Bürger 
zu erlangen, wurden zuletzt bundeswei-
te Kampagnen geschaffen. Daraus ist 

in Nordrhein-Westfalen die Kampagne 
„NRW zeigt Respekt“ entstanden. Das 
Ziel ist, Verständnis für die Situation im 
Einsatz zu scha�en und zu vermitteln, 
wie lebenswichtig ein angemessenes 
Verhalten gegenüber den Einsatzkräften 
sein kann. 

Lia Staniewski, Reporterin beim Lokalsen-
der Radio Hagen, hat sich ebenfalls dieser 
Thematik angenommen und dazu eine 
Reportagereihe „Respekt für Einsatzkräf-
te“ verö�entlicht. In dieser beschäftigt sie 
sich mit dem Alltag der Einsatzkräfte und 
begleitet diese. Dafür fuhr sie 24 Stunden 
mit dem Rettungsdienst, zwei Schichten 
mit dem Ordnungsamt und eine Schicht 
mit der Polizei mit. 

Aus den einzelnen Diensten ist jeweils 
ein kurzer Radiobeitrag entstanden, bei 
denen die Mitwirkenden von Polizei, 
Feuerwehr und Ordnungsamt einige Fra-
gen beantworten und von vergangenen 
Erfahrungen berichten.

Sie beantworten unter anderem Fragen 
wie: „Was geht euch in einer solchen 
Situation durch den Kopf?“ und „Was ist 
Respekt für euch?“ Zudem machte sich 
die Reporterin in den einzelnen Diensten 
ein eigenes Bild zur Thematik und teilte 
ihre Gedanken anschließend mit den 
Zuhörerinnen und Zuhörern. 

Bei der Hagener Polizei war die Reporterin 
mit den beiden Polizeikommissarinnen 
Alina Hanke und Loreen Krimmelbein, 
die beide in der Wache Innenstadt Dienst 
versehen, unterwegs. 

Zu Beginn der Reportagereihe stellte sich 
die Radio Hagen-Reporterin folgende 
Frage: „Retter in der Not - oder Retter in 
Not?“ Alleine diese Frage verdeutlicht die 
Brisanz der Thematik.

Journalistin Lia Staniewski beschreibt 
alle Ereignisse, die sie im Rahmen der 
Dienste erlebt hat, als einschneidend. 
Vor allem der Dienst mit den beiden 

Polizei, Feuerwehr, Rettungsdienst, Ordnungsamt und Co. sind immer wieder Anfeindungen ausgesetzt.
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Einsatz

Kolleginnen der Hagener Polizei habe 
sie jedoch nachhaltig beeindruckt. Sie 
berichtet, wie erschreckend sie es fand, 
was sich manche Menschen „herausneh-
men“ und wie diese Personen dabei der  
Polizei gegenübertreten.

Die Reportagereihe kann man sich mit 
dem Stichwort „Respekt für Einsatzkräf-
te“ nachträglich auf der Internetseite 
von Radio Hagen anhören. Sowohl die 
Polizeikommissarinnen Alina Hanke und 
Loreen Krimmelbein, als auch Journalistin 
Lia Staniewski hatten so viel Spaß bei dem 
Gespräch, dass zusätzlich eine zehnmi-
nütige Podcast-Folge entstanden ist. Die 
beiden Polizeibeamtinnen berichten in 
diesem detaillierter von vergangenen 
Situationen und gehen auch auf das Bild 
der Frau bei der Polizei ein.  

Letztendlich sind die Beamtinnen zu dem 
Entschluss gekommen, dass es wichtig ist, 
Anfeindungen nicht auf sich persönlich 
zu beziehen. Denn jegliche Respektlosig-
keit richtet sich in der Regel gegen die 
Uniform und nicht gegen den Menschen 

darin. Kommunikation ist in solchen Situa-
tionen das wichtigste Einsatzmittel. 

Einsatzkräfte verlangen kein großes 
Dankeschön für die geleistete Hilfe, denn 
diese ist selbstverständlich. Die einzige 
Wertschätzung, die den Einsatzkräften 
jedoch entgegengebracht werden sollte, 
ist Respekt.

Jeder Mensch – ob jung oder alt – kann 
zu einem respektvollen Umgang beitra-
gen und die Bedingungen für Einsatz-
kräfte verbessern.

Respekt beginnt schon bei kleinen Dingen. 
Kommen Sie den Anweisungen von Poli-
zistinnen und Polizisten, Feuerwehrleuten 
und Sanitäterinnen und Sanitätern nach 
und geben Sie diesen den nötigen Raum 
für ihre Arbeit. Respekt zeigen heißt auch, 
sich an Regeln zu halten und keine Ein-
satzkräfte zu gefährden, behindern oder 
zu bedrohen.

Wer Hilfe in Anspruch nehmen möchte, 
sollte auch die Menschen achten, die für 

Wenn Sie diesen QR-Code mit Ihrem Smartphone 

scannen , gelangen Sie zu der Reportagereihe.

diese Hilfe sorgen. Darüber hinaus kann 
jede/jeder diejenigen, die sich respektlos 
oder sogar aggressiv verhalten, aktiv 
ansprechen und daran erinnern, dass  
Einsatzkräfte für uns alle da sind und 
keine Feindbilder darstellen. Durch die-
se kleine Geste von Zivilcourage kann  
man dabei mithelfen, das Klima des 
Respekts zu stärken und die Arbeit der 
Einsatzkräfte wertzuschätzen.

Immer wieder kommt es vor, dass Einsatzkräfte beschimpft, bedroht oder sogar körperlich angegri�en werden. (Symbolbild der Polizei NRW)
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Kriminalprävention
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Missbrauch von Kindern- und Jugendlichen mit Behinderung
Präventionshinweise der Hagener Polizei

Menschen mit Behinderungen sind – 
je nach körperlicher oder geistiger 

Einschränkung – besonders gefährdet, 
Opfer sexueller Übergri�e zu werden. Be-
tro�en sind dabei Erwachsene ebenso wie 
Kinder und Jugendliche. Auch Personen 
mit Behinderung können selbst Grenzen 
verletzen. Die Polizei Hagen macht auf 
dieses Thema aufmerksam und gibt Prä-
ventionstipps. Der Schutz von Kindern und 
Jugendlichen vor sexuellem Missbrauch ist 
ein Schwerpunkt der Behörde.

Kinder und Jugendliche mit Behin-
derungen sind oft auf Unterstützung 
angewiesen. Ihre Privatsphäre ist häu�g 
eingeschränkt, und notwendige Berüh-
rungen, etwa bei der P�ege, erschweren 
die Unterscheidung zwischen notwendi-
gem und grenzverletzendem Verhalten. 
Gerade bei Berührungen im Intimbereich, 
die die Körperp�ege (Wasche, Anziehen 
etc.) mit sich bringen, fällt es Betro�enen 
oftmals schwer zu reflektieren, welche 
Handlungen notwendig sind und wel-
che Brührungen bereits einen sexuellen 
Übergri� darstellen. Sie müssen zudem 
häu�g lernen das zu tun, was andere von 
ihnen wollen.

„Häu�g stellen Opfer das Handeln von an-
deren Personen weniger oder gar nicht in 

Frage. Dies kann beispielsweise der Fall sein, 
wenn die Hilfestellerin oder der Hilfesteller 
die durchgeführte Tätigkeit als normal 
darstellen oder Betroffene unter Druck 
setzen. Diese fühlen sich unter Umständen 
gezwungen, keinen Einwand zu erheben, 
weil ihnen bei Widerspruch Konsequenzen 
wie fehlende Hilfe angedroht werden“, 
erklärt Kriminalhauptkommissar Ralph 
Ho�mann von der Polizei Hagen. Der Kri-
minalbeamte arbeitet in der Dienststelle für 
Kriminalprävention/Opferschutz (KK KP/O). 
Das Team bietet Informationsveranstaltun-
gen, Gespräche und Beratung an. Ziel ist es, 
Menschen mit Behinderungen zu stärken, 
sie aufzuklären und dabei auch Eltern, An-
gehörige und Fachkräfte zu unterstützen.

Ein Erfahrungswert der Expertinnen und 
Experten ist, dass auch das Wissen und die 
Erfahrung über Sexualität bei Menschen 
mit Behinderungen stellenweise begrenzt 
ist. Insbesondere wie man sich gegen Über-
gri�e wehrt, ist vielen Opfern nicht bekannt. 
Eine Aufklärung im Bereich der Sexualität 
und den damit verbundenen Straftaten 
erfolgt oftmals nicht, da sowohl Angehö-
rige oder auch Fachkräfte entweder nicht 
die Notwendigkeit sehen, oder auch nicht 
wissen, in welchen Maße sie das Thema be-
wegen könne/sollen. Auch die Entwicklung 
bei Menschen mit Behinderung kann an-

ders verlaufen, zum Beispiel im Hinblick 
auf Erfahrungen mit Gleichaltrigen, der 
eigener Körperlichkeit und dem eigenen 
Wirken anderen Personen gegenüber. 
Eine Grenzverletzung kann auch unter 
Gleichaltrigen erfolgen, wenn Kinder 
und Jugendliche ein eingeschränktes 
Verständnis von Missbrauch sowie ein 
erschwertes Lernen von Regeln zu Nähe 
und Distanz haben.

Was ist also wichtig, um gerade diese 
Personengruppen zu schützen, bzw. 
sexueller Missbrauch vorzugreifen?

Menschen mit Behinderungen müssen 
in verständlicher Weise über Sexualität 
und Grenzen aufgeklärt werden. Ein Be-
wusstsein für persönliche Grenzen und 
Selbstwahrnehmung sollte gefördert 
werden. Kinder sollten zudem lernen, 
„Nein“ zu sagen, ohne Angst vor Kon-
sequenzen. Mädchen und Jungen mit 
Behinderungen brauchen besondere 
Unterstützung, um Grenzverletzungen 
zu erkennen und sich an Vertrauensper-
sonen zu wenden. Eltern und Angehöri-
ge sollten mit ihren Kindern o�en über 
sexuelle Gewalt sprechen und signali-
sieren, dass sie jederzeit ein sicherer An-
sprechpartner sind. Betreuungspersonal 
sollte Handlungsstrategien erlernen, 
um sexuelle Gewalt zu erkennen und 
kompetent anzusprechen.

Anlaufstellen: 

Telefonisch können sich Kinder und Ju-
gendliche kostenfrei und anonym unter 
den Rufnummern 0800-1110333 oder 
116111 und Eltern (ebenfalls anonym 
und kostenlos) unter den Rufnummern 
0800-1110550 (Nummer gegen Kum-
mer) oder 0800-2255530 (Hilfetelefon 
sexueller Missbrauch) beraten lassen.

Die Polizei Hagen ist unter der  Rufnum-
mer 02331-986-3650 oder per Mail unter  
kk_kpo.hagen@polizei.nrw.de erreich-
bar. Bei Hinweisen auf Missbrauch 
wählen Sie bitte den Notruf 110!
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Fußball
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Von Patricia Schmidt, Direktion Gefahren-
abwehr/Einsatz

Fußballveranstaltungen erfreuen sich 
großer Beliebtheit und erfahren eine 

hohe Resonanz in der Ö�entlichkeit und 
den Medien.  Die bereits hinter uns lie-
gende UEFA EURO 2024 hat die Polizei vor 
besondere Herausforderungen gestellt. 
Rückblickend kann gesagt werden, dass 
die UEFA EURO 2024 positiv verlaufen ist 

und die Abläufe gut aufeinander abge-
stimmt waren. Sowohl die zahlreichen Pub-
lic Viewings als auch die Spielaustragungen 
in den Spielortbehörden haben gezeigt, 
dass die Polizei diese Herausforderungen 
meistern und die größtmögliche Sicher-
heit aller Besucherinnen und Besuchern 
gewährleisten konnte. 

Als Nächstes steht für die Polizei Hagen 
die Regionalliga West der Herren an. 

Regionalliga West in Hagen
Türkspor Dortmund 2000 e.V. spielt seit November 2024 im Ischelandstadion

Türkspor Dortmund 2000 e.V. spielt seit November 2024 im Ischelandstadion.
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Der Verein Türkspor 
Dortmund 2000 e.V. 
ist aufgestiegen und 
spielt in der Saison 
2024/2025 erstmals 
in der Regionalli-
ga West. Da der 
bislang genutzte 
Mendeplatz in der 
Dortmunder Nord-
stadt nicht für die 
Austragung der 
Heimspiele geeig-
net ist, finden die 
Regionalligaspiele 
seit dem 02.11.2024 
im Ischelandstadi-
on in Hagen statt. 
Aufgrund von Um-
baumaßnahmen 
im Hagener Ische-

landstadion stand die Spielstätte für die 
ersten Saisonspiele von Türkspor Dort-
mund nicht zur Verfügung. Der Verein 
suchte sich demnach eine alternative 
Spielstätte und wich für die Austragung 
der ersten Spiele nach Velbert aus. In-
nerhalb der Regionalliga wird Türkspor 
Dortmund neben weiteren Mannschaften 
auch auf Ex-Bundesliga Vereine wie den 
Wuppertaler SV, MSV Duisburg, SC Rot-
Weiß Oberhausen tre�en. 

Innerhalb der letzten sechs Jahre spielte 
Türkspor Dortmund durchaus erfolgreich 
und stieg somit innerhalb kurzer Zeit 
sechs Mal in die nächsthöhere Liga auf. 
Die Mannschaft und das Trainerteam 
haben sich das klare Ziel gesetzt sich in 
der jetzigen Regionalliga West zunächst 
zu etablieren. Da der Verein erstmalig in 
der Regionalliga spielt müssen die Mann-
schaft und die Mitwirkenden des Vereins 
zunächst Erfahrungen mit der neuen 
Situation sammeln und sich mit bislang 
nicht bekannten Thematiken bezüglich 
der Voraussetzungen in der neuen Liga 
auseinandersetzen. 

Hierbei werden sie unter anderem durch 
die Polizei und Feuerwehr, den WDFV und 
die Stadt unterstützt. Gespräche im Vorfeld 
sind bereits durchgeführt worden. Das Ziel 
aller Mitwirkenden ist es ein bestmögliches 
Fußballerlebnis für den Verein und die Fans 
zu scha�en.

Um auf das demnächst anstehende Fuß-
ballerlebnis bestmöglich vorbereitet zu 
sein, hat die Polizei Hagen ein Konzept 
erarbeitet. Dieses soll, wie auch bei der 
UEFA EURO 2024, für einen friedlichen 
Ablauf der Spiele sorgen. 

Das Polizeipräsidium Hagen freut sich 
auf die Austragung der Spiele im Ische-
landstadion und bittet die Besucherinnen 
und Besucher an einem friedlichen und 
geordneten Ablauf mitzuwirken, sodass es 
für alle Hagener Bürgerinnen und Bürger 
ein sportliches Vergnügen wird, die Regi-
onalliga in der eigenen Stadt zu erleben.
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RÄTSEL
Liebe Leserinnen und Leser,
das letzte Rätsel unserer EinsEinsNull  
war quasi ein Geschenk an alle, die sich 
in Hagens Wäldern gut auskennen. Wir  
wollten wissen, wo im Hagener Stadt-
gebiet diese Bank zu finden ist. Viele 
von Ihnen kannten die richtige Lösung. 

Die Bank be�ndet sich in Wehringhau-
sen auf dem Weg zum Eugen Richter 
Turm. Sie steht unterhalb der Sternwar-
te und ist Teil des beliebten 3-Türme-
Weges. Wir danken Ihnen für die zahl-
reiche Teilnahme an unserem Rätsel!

Neues Rätsel

Viel Spaß beim Rätseln und viel Glück 
bei der Auslosung wünscht Ihnen das 
Redaktionsteam der EinsEinsNull. Bei 
mehreren richtigen Antworten entschei-
det wie immer das Los. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Polizeipräsidiums Hagen 
sowie deren Angehörige können leider 
nicht teilnehmen. Die Benachrichtigung 
erfolgt telefonisch oder per E-Mail.

Au�ösung

Unter den zahlreichen richtigen 
Lösungen wurde

Irmgard Krägeloh 
aus Hagen

als Gewinnerin ermittelt.
Hierzu gratulieren wir noch 
einmal sehr herzlich.

Richten Sie Ihre Antwort an:

Polizeipräsidium Hagen 
Pressestelle
Funckestraße 41
58097 Hagen 
Tel.: 02331 / 986-1515

oder per E-Mail an: 
pressestelle.hagen@polizei.nrw.de

Einsendeschluss ist am 
Freitag, 31. Januar 2025.

Als Gewinn winkt ein Original-
Polizeiteddy in Uniform und mit 
Dienstmütze (siehe Foto links).

Beim neuen Rätsel wird es doch recht schwer - wissen Sie, wo sich dieses gro-
ße, gep�asterte Peace-Zeichen in unserer Stadt be�ndet? Haben Sie einen Tipp? 

Diesen „Kollegen“ von uns gibt es zu gewinnnen. 
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